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8. Ermittlungen über die Betriebssicherheit der Funk­
anlagen für Rettungsboote und der tragbaren Funk­
anlagen sind — soweit möglich — auf einer Probe­
fahrt vorzunehmen.

9. Bedienungsanweisung und Stromlaufzeichnungen 
sind auf Vollzähligkeit durchzusehen.

10. Die Meßgeräte müssen sich in brauchbarem Zu­
stand befinden, was durch Stichproben festzustellen 
ist.

11. Beim Werkzeugbestand ist nachzuprüfen, ob Quali^ 
tät und Menge den zu stellenden Anforderungen 
genügt.

12. Vorratsmaterial und Ersatzteile müssen in der vor­
geschriebenen Menge vorhanden sein.

Anlage 3

zu vorstehender Seefunkordnung

Zusätzliche Bestimmungen 
für den internationalen Seefunk-Sprechverkehr

I. Sprechverkehr auf Frequenzbändern 
zwischen 1605 und 3800 kHz

A. Geltungsbereich

Diese zusätzlichen Bestimmungen gelten für den 
internationalen Sprechverkehr, der in den dem See­
funkdienst zugeteilten Frequenzbändern zwischen 1605 
und 3800 kHz abgewickelt wird.

B. Benutzung der Anruf- und Antwortfrequenzen

L Alle Anrufe der Seefunkstellen an Küstenfunk­
stellen anderer Nationalität als der eigenen müssen 
grundsätzlich auf der Frequenz 2182 kHz erfolgen; 
Diese Küstenfunkstellen antworten auf derselben 
Frequenz.

2. Küstenfunkstellen rufen Seefunkstellen anderer 
Nationalität als der eigenen grundsätzlich auf der 
Frequenz 2182 kHz. Diese Seefunkstellen antworten 
auf derselben Frequenz.

3. Seefunkstellen benutzen für den Anruf bei Küsten­
funkstellen und Seefunkstellen eigener Nationalität 
ihre Arbeitsfrequenzen. Ist die Verkehrsdichte 
gering, so können die Seefunkstellen zum Anruf 
auch die Frequenz 2182 kHz benutzen.

4. Küstenfunkstellen rufen Seefunkstellen der eigenen 
Nationalität auf den Arbeitsfrequenzen; Die See­
funkstellen antworten auf den Arbeitsfrequenzen;

5. Seefunkstellen, die häufig Nachrichten mit einer 
Küstenfunkstelle anderer Nationalität als der eige­
nen austauschen, können dasselbe Verfahren an­
wenden wie Seefunkstellen, welche die Nationalität 
dieser Küstenfunkstelle besitzen.

C. Wache der Seefunkstellen auf der Not- und Anruf­
frequenz 2182 kHz

Wird eine Seenotwache auf der Frequenz 500 kHz 
normalerweise nicht durchgeführt, ist eine ununter­
brochene Hörbereitschaft auf der Frequenz 2182 kHz 
nach den internationalen Bestimmungen sicherzustellen, 
und zwar an dem Platz, von dem aus das Schiff in 
der Regel gesteuert wird*

D. Sprechfunk-Alarmzeichen

1; Allen Notanrufen, die von Schiffen ausgehen, muß 
das Sprechfunk-Alarmzeichen vorausgehen.

2. Küstenfunkstellen benutzen das Sprechfunk-Alarm­
zeichen um anzuzeigen, daß ein Notanruf oder eine 
Notmeldung unmittelbar folgt oder um die Sen­
dung einer dringenden Meldung über Wirbelstürme 
anzuzeigen.

3. Bei Benutzung selbsttätiger Geräte wird das 
Sprechfunk-Alarmzeichen ununterbrochen für eine 
Dauer von mindestens 30 und höchstens 60 Sekun­
den, bei Benutzung anderer Mittel so ununter­
brochen wie möglich für eine Dauer von ungefähr 
60 Sekunden ausgesendet.

II. Sprechverkehr auf Meterwellen

A. Geltungsbereich

Diese zusätzlichen Bestimmungen gelten für den 
internationalen Sprechverkehr, der sich auf folgenden 
Frequenzbändern abwickelt:

158,025 bis 157,425 MHz,
160,625 bis 160,975 MHz,
161,475 bis 162,025 MHz.

B. Betriebsarten
1; Beim Simplex-Betrieb wird die Übertragung in 

beiden Richtungen abwechselnd verfügbar gemacht, 
z. B. durch Betätigung eines Druckschalters wäh­
rend des Sprechens.

2. Beim Duplex-Betrieb sind die Übertragungen in 
beiden Richtungen gleichzeitig verfügbar.

3. Beim Halb-Duplex-Betrieb sind an dem einen Ende 
der Verbindung Einrichtungen für den Simplex- 
Betrieb und am anderen Ende solche für den 
Duplex-Betrieb eingesetzt;

4. Der Duplex-Betrieb und der Halb-Duplex-Betrieb 
benötigen zwei Frequenzen, während der Simplex- 
Betrieb mit nur einer Frequenz oder auch mit zwei 
Frequenzen durchgeführt werden kann.

C. Umfang der Dienste
1; Es kommen folgende Dienste in Betracht:

a) Anruf und Sicherheit;
b) Schiff-zu-Schiff;
c) Hafendienste;
d) öffentlicher Nachrichten verkehr.

2. Der unter Ziff. 1 Buchst, a genannte Dienst ist 
auf der Simplex-Grundlage abzuwickeln; Für die 
unter Ziff. 1 Buchstaben b und c genannten Dienste 
sind alle drei Betriebsarten anwendbar. Für den 
öffentlichen Nachrichtenverkehr gemäß Ziff* 1 
Buchst, d ist nur der Duplex-Betrieb zugelassen*

D. Anruf- und Sicherheitsfrequenz
Die Frequenz 156,8 MHz ist für Anrufe und für 

Sicherheitszwecke vorgesehen; Sie kann auch für Mit­
teilungen, denen das Dringlichkeitszeichen vorausgeht* 
und für Notmeldungen benutzt werden*


